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Acht Sprachen in der Reisetasche 
Neuer Taschentranslator «TE-218» 

Ein kleiner Sprächcom-
puter bietet mit Tausen­
den von nützlichen Über­
setzungen einen grossen 
Wortschatz für Osteuro-
pa-Reisende - Das Gerät 
erkennt auch kyrillische 
Buchstaben 

Von Abcrdccn bis Ankara, von 
Eger in Tschechicn bis Eger in 
Ungarn - mit dem neuen Ta­
schentranslator «TE-218» von  
Franklin in der Hand kommen 
Osteuropa-Reisende problemlos 
von Land zu Land: Dieses kaum 
handflächcngrosse Computer-
Dictionary kennt nämlich sqge 
und schreibe acht verschiedene 
Sprachen, die vorwiegend Im 
osteuropäischen Raum, gespro­
chen werden! In diesem kleinen 
Gerät stecken jedoch nicht nur  
Tausendc von nützlichen Über­
setzungen und Redewendun­
gen in Polnisch, Tschechisch, 
Ungarisch, Türkisch u n d  Rus­
sisch, sondern auch in Eng­
lisch, Französisch und Deutsch. 
Unbekanntes Wort oder  d e n .  
fremden Begriff einfach eintip­
pen, gewünschte Sprache 
drücken - schon wird die Über­
setzung im Display angezeigt. 
Wer sich bei etwas schwierige­
ren Worten vertippt, muss nicht 
verzweifeln: Franklins Ta­
schen-Übersetzer verfügt über 
eine automatische Recht­
schreibkorrektur und verzeiht 
somit Eingabefehler. 

Besonders hilfreich für alle, 
die in Russland, der Ukraine 
oder Bulgarien unterwegs sind: 

Resultat, der  Internetumfra-
ge a u f  volksblatt.Ii v o n  der  
letzten Woche; Tiere gelten 
int Gesetz immer noch als Sa­
che. Soll die Tierquälerei härter 
bestraft werden? 
Ja, Tiere haben auch ein 
Recht a u f  ein schönes Leben 

81% 
Nein," Tiere haben keinen 
Wert . ^ 9 ,5% 
Ist mir  egal • 9 ,5% 

Die Frage ab heute: 
War die Ferrari-Stallorder beim 
Österreich-GP die richtige Ent­
scheidung? •• *; 
- Völlig . richtige Entschei­
dung 
- Völlig falsche Entschei­
dung 

Mit  dem neuen Taschentranslator «TE-218* von Franklin in der Hand, kommen Osteuropa-Reisende problemlos von Land z u  Land.' 

Der clevere Übersetzer erkennt 
auch die kyrillischen Schrift­
zeichen des russischen Alpha­
bets, mit dem die Tastatur des 
mobilen 8-Sprachen-Überset-
zers zusätzlich belegt ist. Ohne. 
Probleme lassen sich damit u n ­
terwegs etwa Strassennamen, 
Sondcrangebote im Schaufens­
ter oder die Menüfolge a u f  der 

Speisekarte «buchstabieren» 
und übersetzen. 

Dieses intelligente^ Sprachge­
nie kann jedoch noch mehr! In 
ihm steckt zusätzlich auch eine 
drei KB grosse Datenbank, die 
Platz hat für etwa 100 Eintra­
gungen, die wichtig sind für u n ­
terwegs. Telefonnummern von 
Geschäftsfreunden etwa, Air­

lines-Verbindungen beispiels­
weise, Hoteladressen. Integriert 
ist auch ein Taschenrechner, i n  
dem bereits elf verschiedene. 
Währungen vorprogrammiert 
sind. Damit der Wechsel zwi­
schen Euro, Rubel und Krone 
nicht all zu schwer fällt. Wo ei­
nem doch schon der Wechsel 
zwischen den Zeitzonen Schwie­

rigkeiten genug machen kann. 
Nicht so bei diesem talentierten 
Dictionaiy, das tatsächlich mehr. 
als nur ein 8-Sprachen-Überset-
zer ist: Es verfügt auch über eine 
Ort-/Weltzeituhr. Mit Alarm­
funktion versteht sich. Denn 
schliesslich will man zum Date 
am Roten. Platz mit Natascha 
nicht zu spät kommen.  

Viele PC's im 
eigenen Heim 
ALLENSBACH: Ein Computer 
wird in Deutschland inzwi­
schen in zwei von drei Haus­
halten genutzt. Nach einer Stu­
die des Instituts für Demosko­
pie Allensbach nahm die PC-
Nutzung vom heimischen 
Schreibtisch aus  v o n  Juli 2001 
bis April 2002 von 62,8 a u f  6 6  
Prozent zu. In 15,7 Prozent a l­
ler Haushalte in Deutschland 
gibt es bereits mehr als einen 
Computer. Die Zahl der  Inter­
net-Nutzer stieg im gleichen 
Zeitraum u m  mehr  als 14 Pro­
zent, so dass je tz t  45,7 Prozent 
der  Bevölkerung über  einen In-
ternet-Anschlüss verfügen. 

Bio-Chip unter 
der Haut 
USA: In den USA haben sich 
erstmals alle Mitglieder einer Fa­
milie einen Chip implantieren 
lassen, mit dessen Hilfe Informa­
tionen zu ihrer Gesundheit ab ­
gerufen werden können. Jeff 
und Leslie Jacobs aus Florida 
unterzogen sich zusammen mit 
ihrem 14-jährigen Sohn einer 
rund eine Minute dauernden 
Operation, bei der  ihnen der reis-
komgrosse Chip bei örtlicher 
Betäubung in den Arm einge­
pflanzt wurde. A u f  den Chips ist 
die Telefonnummer zusammen 
mit einer persönlichen ID-Num-
•mer gespeichert, der  ein Daten­
satz in einem medizinischen Re­
gister zugeordnet ist. 

Neue PlaySta­
tion in 2005 
TOKIO: ' Der Nachfolger der  
PlayStation 2 soll bis zum J a h r  
2005 herauskommen und die 
Videospieler im Internet zu­
sammenführen. Herz der ge ­
planten Spielkonsole werde ein 
Prozessor sein, der die Leistung 
gegenwärtiger PC-Chips u m  
das 200fache übertrifft. Die P i ­
xelmassen für die Spiele sollen 
dann  nicht mehr von einer CD, 
sondern über Breitbandjeitun-
gen aus  dem Computernetz 
kommen. Seit der Marktein­
führung" im März 2000 ha t  
Sony weltweit 30 Millionen 
Stück seiner PlayStation 2 ve r ­
kauft, davon 8,8 Millionen in  
Europa. 

Software-Shop 
im Internet 
FRANKFURT: Der Computer­
händler Vobis hat a u f  seinen 
Web-Seiten einen neuen Soft­
ware-Shop gestartet. Unterteilt 
in zehn Kategorien v o n  Büro-
anwendungen über Program­
mierung bis Verschiedenes 
werden hier  kommerzielle Pro­
gramme zum Download-Preis 
angeboten. • Für .die. meisten 
Programme werden kostenlose 
Demo-Versionen angeboten. 
Die Vobis Mikrocomputer AG 
mit Sitz i n  Aachen h a t  Ge­
schäfte a n  150 Standorten und 
beschäftigt derzeit rund 1JQ0 
Mitarbeiter. Nähere Auskunft 
unter :  

http://www.vobis.de/ 

Mächtiger XXL-Sound vom schlanksten GD-Player 
Der neue «SlimX» misst gerade mal 16 Millimeter 

Das aussergewöhnliche H i g h -
Erid-Tool fiir anspruchsvol len  
Hörgenuss ist  d e r  schlankste  

•portable MP3 CD-Player, d e r  
Welt. Kompromisslos h a t  m a n  
a m  si lbernen Metallic-Kleid 
dieses Geräts  j e d e n  Millimeter 
gestrichen, so dass  d e r  SlimX 
16 Millimeter dick ist. 

Obwohl selbst k a u m  grösser als 
eine CD. u n d  flach wie das Gel­
be y o m  Ei, bietet dieser mobile 
«Konzertsaal» mächtigen XXL-
Sound - 23 musikalische Stun­

den lang! Zwei aufladbare Ak­
kus und ein externes Batterien­
paar  machen's möglich und  g a ­
rantieren einen superlangen 
Hörgenuss. Der SlimX, i n  dein 
auch ein FM-Radio integriert 
ist, ist mit einem 480 Sekunden 
Anti-Schock-Speicher • ausge­
stattet, der  CDs rüttel- und  
«joggingsieher» aus einem Zwi­
schenspeicher abspielt. Der 
Player akzeptiert in seinem 
Laufwerk nahezu alle CDs: 

• Selbstgebrannte Scheiben 
ebenso wie Audio-, Enhanced-

oder CDPlus CDs. Aber auch,' 
wer  mehr  a u f  komprimierte 
Söundfiles wie MP3, WMA 
oder ASF schwört, stösst .beim 
neuen SlimX a u f  keine Gegen­
wehr. I m  Gegenteil: Per Firm­
ware-Updates können in Zu­
kunft auch neue Formate, und  
Funktionen in dieses High End--
Modul integriert werden. Eine 
ebenso gu te  Idee ist die Fernbe­
dienung, mit der sich der  SlimX 
steuern jässt. SlimX kostet sFr 
499. Weitere Informationen 
u n d  Bezugsquelle:  www.uhu.ch 
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Leserbriefe 
Kann Ich Leserbriefe auch 
übers internet senden? 
Ja, u n t e r   www.volksblatt.li  
Findet man  den Button Le­
serbrief. 

Wie funktioniert das?  
Zuerst kann  m a n  zwischen 
den  Rubriken Redaktion 
oder Sportredaktion wählen.  
Nachher einfach Name u n d  
Adresse in die vorgegebenen 
Felder eingeben. Jetzt k a n n  
im Feld «Text* der Leserbrief 
verfasst werden. Dann auf  
«Abschicken» klicken u n d  
der  Leserbrief erscheint i n  
der  Zeitung. 

Wie viel darf ich schreiben? 
Da auch unsere Rubrik «Le­
serbriefe» einer Planung be­
darf, bitten wir unsere Lese­
rinnen,und Leser; sich m ö g ­
lichst kurz zu halten u n d  als 
Limite eine maximale Anzahl 
v o n  2500.Zeichen zu respek­
tieren. Die Redaktion behält 
es sich vor, zu lange Leser­
briefe abzulehnen. Ebenfalls 
abgelehnt werden Leserbriefe 
iji.it  ehrverletzendem Inhalt. 

. Wer etwas Interessantes 
weiss ode r  sieht, kann es 
Manuela Schädlef. unter 
mschaedler@volksblatt.li  

•meiden. Vielleicht er­
scheint die Geschichte 
kurz darauf  a u f  unserer 
Internetseite www.volks­
blatt.Ii 

NEUES VON GMGNET 

Unter-, Extra- iind 
Intranetlösungen 
Moderne Internetseiten u n d  
browserorientierte' Anwen­
dungen  sollen berechtigten 
Benutzern die Möglichkeit • 
bieten, Inhalte selbst zu a k ­
tualisieren u n d  verwalten.  

Um den Kunden eine 
möglichst flexible Lösung 
anbieten z u  können, haben 
wir  u n s  für  einen n o d u l a ­
ren Aufbau des CMS (Con­
tent-Management-  System) 
entschieden. Dadurch lässt 
sich eine lnter-, Extra- oder  • 
Intfänetanwendung leicht 
a n  die gewünschten Anfor­
derungen anpassen. . 
Die NET Technologie v o n  
Microsoft zusammen mit 
der. Programmsprache C# ; 
bringt  weitere Vprteile bei . 
der  Implementierung geeig­
ne te r  Module. ' 

Falls Sie mehr Informatio­
nen  wünschen oder  sich für  
eine individuelle Lösung fiir 
ihren Betrieb interessieren, 
nehmen Sie bitte Kontakt 
mit uns  auf. -  net@gmg.l i  

Internet & lnUanat-LO*uho*n 
Prajekfemng < 

Software-Entwicklung 
, . Programmierung 

Schaan / Buchs 


